
Los ging die Veranstaltung zu nachtschlafen-
der Zeit am Samstagmorgen um neun Uhr -
doch HEX-Examensklausurenkurs gestählten
Juristen macht das nicht viel aus und so war
die Grundbuchhalle gut gefüllt.

Die Veranstaltung begann mit einem Pauken-
schlag: In seiner
ihm ganz eigenen
Art referierte Mar-

tin W. Huff, frühe-
rer Chefredakteur
der Verlage Beck
und Wolters Klu-
wer und derzeiti-

ger Geschäftsführer der Rechtsanwalts-
kammer Köln, über die Zahlen zum deutschen
Anwaltsverein. Manch einer mochte sich ge-
wünscht haben, doch etwas anderes studiert
zu haben. Da konnte der Referent auch nichts
mehr retten.

Nachfolgend stellten verschiedene Volljuristen
ihre beruflichen Werdegänge vor. Von der ob-
ligatorischen Großkanzlei über Tätigkeiten in

verschieden großen Kanzleien bis zur Anwäl-
tin in einem Unternehmen und dem Juristen
in Verband und im Journalismus war alles ver-
treten, nicht zuletzt wurde auch der Beruf des
Richters erläutert.

Vieles hatte man bereits gehört. Immer wieder
stößt man im Studium und danach auf juristi-
sche Lebensläufe. Doch hier ging es um das
Ziel, das gesteckt werden will. Die konkrete
Frage, was mit dem Studium getan werden
soll. Da lohnt sich ein (erneuter) Blick auf An-
dere, die das schon hinter sich haben.

Angenehm vor allem war das weitgehende
Fehlen bereits angesprochener aalglatter Le-
bensläufe.Vielmehr waren die allermeisten
der Referenten ebenso von Ideen- und Ratlo-
sigkeit über das Berufsleben geprägt, wie eine
Vielzahl von Studierenden und Referendaren,
denen man im Alltag begegnet.

Besonders beruhigend war die Erkenntnis,
dass - wenn man sich das auch kaum zu wün-
schen wagt - dass zwei Prädikatsexamen zwar
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beim Berufsstart helfen können, aber nicht un-
bedingt der einzige Schlüssel zum Erfolg sind.
Vielmehr kommt es auf Selbstbewustsein, Wil-
lensstärke, eine gute Idee und nicht zuletzt
etwas Glück an, um einen erfolgreichen Be-
rufseinstieg zu haben.
Im Anschluss an eine Mittagspause in der Ge-
richtskantine, bei dem es Gelegenheit gab,
sich mit Teilnehmern und Referenten auszu-
tauschen, begann der zweite Teil der Veran-
staltung mit einem Knall. Aus dem ersten Teil
konnte man eine klare Aussage mitnehmen,
die sich wie ein roter Faden durch den Tag zie-
hen sollte: Die besten Examen nützen nichts,
findet man nicht seine Nische.

Das lebende Beispiel dieses Tenors wurde nun
präsentiert. Der Anwalt Marco Dörre sollte re-

ferierte über Mar-
keting für gerade
selbstständige An-
wälte sprechen.
Doch dieses Thema
geriet schnell in
V e r g e s s e n h e i t ,
nachdem der Refe-
rent an die Lein-
wand warf, als was
man ihn in Fach-

kreisen kennt: Pornoanwalt stand auf der
Leinwand. Was dann kam war zwar weniger
Spektakulär als man erwarten könnte, den-
noch sehr äußerst beeindruckend. Dörre

sprach über seine Geschäftsidee sich als An-
walt auf die Beratung von Unternehmen aus
der Pornoindustrie zu spezialisieren. Und
schenkt man ihm Glauben, so ist das sehr er-
folgreich gelungen. Und das bei eigentlich völ-
lig gewöhnlichen Tätigkeiten, mit denen viele
Anwälte täglich ihr Brot verdienen: Urheber-
recht, gewerblicher Rechtsschutz, Vertragsver-
handlungen, gewiss auch Anderes, aber
offenbar weit weniger als erwarten würde.
Gewöhnliche Rechtsberatung, aber auf eine
Zielgruppe mit besonderen Bedürfnissen zu-
geschnitten, konkurrenzlos bei viel hohem Be-
darf und als Experte offenbar hoch
angesehen. Das ist beeindruckend, wenn man
hört, dass ein Anwalt heute gewöhnlich nur

als Taxifahrer seinen Lebensunterhalt verdie-
nen kann...

Nach dem Höhenflug folgte der jehe Absturz:
Ein Berater der deutschen Bank brachte den
Anwesenden die Notwendigkeit und die Ge-
staltung eines Buisinessplans näher, der kaum
vermeidlich ist, sofern man sich selbstständig
machen möchte. Sollte man noch nicht so weit
sein, sollte man die Sache zur Kenntnis neh-
men und vorerst vergessen, der Nachtruhe
wegen.

Nun machte der Rechtsanwalt und Dozent Dr.

André Nieostadeck

auf die Wichtigkeit
des  bekannten, aber
häufig verdrängten
Themas Softskills auf-
merksam, was für
viele Anwesende si-
cherlich nicht wenig hilfreich war.

Letzter, wenn auch umfangreicher, Pro-
grammpunkt war der Vortrag von RA Jörg-

Christian Lorenz und Kollegen, Juristen mit
verschiedener Ausrichtung, mit dem Titel „Ein-
stiegs- und Berufswege“ für Juristen. Die Re-
ferenten haben gemeinsam ein Buch verfasst,
das sich mit diesem Thema befasst. Der Vor-
trag fasste die Erkenntnisse des Tages noch
einmal zusammen: Die vier anwesenden Refe-
renten sind alle Juristen und erfolgreich in
Ihrem Beruf. Sie alle haben ordentliche, aber
nicht übermäßig gute Examen abgelegt, so
dass ihnen verschiedene Türen offen standen,
allerdings lange gesucht, bis sie die richtige Tä-
tigkeit für sich gefunden haben. Die Referen-
ten gaben Tipps und erklärten anhand der
eigenen Lebensläufe, wie man endlich zu
einem Ziel kommt. Dies war insbesondere auf-
grund der sehr unterschiedlichen Werdegänge
interessant. Dabei war ausreichend Zeit auf
die Fragen der Zuhörer einzugehen. 

Am Ende war die Veranstaltung eine Runde
Sache. Je nach Stand der Lebensplanung
konnte man konkrete Tipps zur Berufsgestal-
tung oder zumindest aber eine realistische



Aussicht auf das Berufsleben erhalten. Mögli-
che, zu beginn geäußerten, Befürchtungen
hinsichtlich Sinn, insbesondere Unsinn der Ver-
anstaltung konnten definitiv ausgeräumt wer-
den. Nebenbei, wenn auch nicht zufällig,

erhielt man ein
Bild davon, wie
ein Anwalt funk-
tioniert - immer-
hin war der
Hamburgische An-

waltverein und
das Forum  Junge Anwaltschaft des Deutschen

Anwaltsvereins Mitveranstalter. Was tut der
Anwaltverein und was kostet es überhaupt
eine Anwaltszulassung zu bestizen sind Fra-
gen, die sich eigentlich nicht stellen, wenn
man sich noch nicht vorrangig mit der Berufs-
wahl beschäftigt hat. Einige Überaschungen in
der Zukunft, sowohl postive als auch negative,

begenen einem nach dieser  Veranstaltung si-
cher nicht mehr.

Für wen eigent sich nun eine solche Veranstal-
tung? Zunächst einmal für Referendare, die
sich konkrete Gedanken über die berufliche
Zukunft machen. Gewiss auch für Assesoren,
deren weiterer Werdegang noch in Planung
ist. Auch für Studierende kann sich ein Besuch
lohnen, sofern sie kurz vor dem Examen ste-
hen und sich klar machen möchten, wohin sie
der Weg einmal führen wird. Für Studenten
niedrigerer Semester ist eine solche Veranstal-
tung nicht so geeignet - der Weg ist noch zu
weit, um schon konkrete Informationen ein-
zuholen.
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